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Mit Vaihinger Führern
sicher in den Bergen

Neue DAV-Wanderleiter haben Feuerprobe im Pitztal
Vaihingen (elf) – Sie klettern und tou-
ren schon seit mehr als 30 Jahren in
den Bergen – und das lange Jahre
unter dem Dach des TV Vaihingen.
Doch seit diesem Jahr sind die Berg-
steigergruppe des TVV sowie die
Ortsgruppe Vaihingen innerhalb des
Deutschen Alpenvereins (DAV) nur
noch über die Sektion Ludwigsburg
des DAV organisiert. In dieser Woche
haben die neuen DAV-Wanderleiter
aus Vaihingen ihren ersten Einsatz auf
der Ludwigsburger Hütte im Pitztal.
Brigitte Fischer aus Ensingen und Jürgen
Aisenbrey aus Gündelbach sind zwei alte
Hasen und praktisch mehr in den Bergen
als zu Hause. Außerdem wollte die DAV-
Ortsgruppe Vaihingen der boomenden
Nachfrage nach geführten alpinen Berg-
wanderungen gerecht werden So drängte es
sich für Brigitte Fischer und Jürgen Aisen-
brey geradezu auf, sich im Deutschen Al-
penverein als alpine Wanderleiter ausbil-
den zu lassen. „Damit haben wir in der
Ortsgruppe Vaihingen unser Angebot kom-
plettiert“, freut sich Roland Fischer, Vorsit-
zender der Vaihinger Ortsgruppe und zwei-
ter Vorsitzender der DAV-Sektion Lud-
wigsburg.

Ihre Feuerprobe haben die beiden neuen
Wanderleiter – unterstützt von Roland Fi-

scher – in dieser Woche auf der Ludwigs-
burger Hütte im österreichischen Pitztal.
Noch bis kommenden Samstag werden sie
dort zahlreiche Wanderungen mit verschie-
denen Schwierigkeiten leiten und abends
auf der Hütte Auskünfte zu verschiedenen
Themen wie Tourenplanung, Ausrüstung,
Wetter und Orientierung geben. Klar, dass
sich die Vaihinger freuen würden, wenn sie
auch unverhofften Besuch aus der Heimat
bekommen würden. In den nächsten Jahren
möchte die DAV-Ortsgruppe Vaihingen
noch mehr Wanderungen in den deutschen,
österreichischen und Schweizer Alpen als
bisher ins Programm aufnehmen. Das neue
Programm für das Jahr 2009 erscheint noch
in diesem Jahr im Dezember.

Die Bergsteigergruppe im TV Vaihingen
gründete sich 1975 aus ein paar Skifahrern
innerhalb der TVV-Skizunft. Im Jahr 1995
hat der Ensinger Roland Fischer die Lei-
tung der Gruppe übernommen und sich
Gedanken über das Versicherungsrecht ge-
macht. Das Ergebnis: Damit bei geführten
Touren Versicherungsschutz besteht, wer-
den Übungsleiter benötigt. Fischer und
sein Mitstreiter Ralph Pfirrmann absolvier-
ten darauf einen Fachübungsleiterkurs
Hochtouren, was als höchste Qualifizie-
rung innerhalb des DAV gilt. Weiterer
Übungsleiter war Bastian Speckle (Sport-
klettern, Jungmannschaft). Den Bereich
Skitouren deckt Ralph Pfirrmann ab.

Um eine qualitativ und quantitativ bes-
sere Aus- und Fortbildung für Übungslei-
ter sichern zu können, gliederte sich die
Vaihinger Bergsteigergruppe im Jahr 2000
an die Sektion Ludwigsburg im Deutschen
Alpenverein an, in der Roland Fischer im
Jahr 2006 zum zweiten Vorsitzenden ge-
wählt wurde. Im Jahr 2008 haben sich
Fischer und seine Vaihinger Bergsteiger-
gruppe sozusagen vom TV Vaihingen abge-
seilt und sind ausschließlich über den DAV,
Sektion Ludwigsburg, organisiert.

Dort hat sich inzwischen eine ordentliche
Gruppe von Übungsleitern gebildet: Allen
voran Roland Fischer, der im Jahr knapp
100 Bergsteiger im Eiskurs, Skitouren,
Klettern und Felskurs ausbildet. Fach-
übungsleiter Skitouren und Hochtouren ist
Ralph Pfirrmann aus Kleinglattbach. Jür-
gen Behrendt aus Mühlhausen sowie Tho-
mas Nippgen aus Schwieberdingen sind
Fachübungsleiter Bergsteigen. Fach-
übungsleiter Sportklettern und Jungmann-
schaftsleiter ist Bastian Speckle aus Klein-
glattbach. Mit dabei sind außerdem Volker
Schneider (Mühlhausen, Familiengruppen-
leiter), Kurt Haubennestel (Vaihingen, Tou-
renleiter Klettersteige), Peter Herden (En-
singen, Tourenleiter Kanuwandern) und
Daniela Fischer (Ensingen, JDAV-Jugend-
leiterin). Sie wird unterstützt von Dennis
Helsch aus Ensingen. Neue alpine Wander-
leiter sind Brigitte Fischer (Ensingen) und
Jürgen Aisenbrey Gündelbach).

Die DAV-Ortsgruppe Vaihingen trifft
sich an jedem zweiten Donnerstag im Mo-
nat um 20 Uhr im Vereinsheim der Bezirks-
fischer in der Franckstraße. Weitere Infor-
mationen über den DAV und die Ortsgrup-
pe Vaihingen gibt es im Internet unter
www.alpenverein-ludwigsburg.de sowie
unter www.fischerontour.de.Roland Fischer aus Ensingen Foto: elf

Stolz auf das „WaldäckerGas“
Biomethananlage der Stadtwerke Mühlacker am Samstag eingeweiht

Mühlacker (os) – Durch zukunftswei-
sende Technologien gilt die am Sams-
tag in Mühlacker eingeweihte Biome-
thananlage als eine der innovativsten
in Deutschland. In modernster Verfah-
renstechnik wird das aus landwirt-
schaftlichen Rohstoffen gewonnene
Methan auf Erdgasqualität aufbereitet
und kann so ins kommunale Versor-
gungsnetz eingespeist werden.

„Die Stadtwerke werden mit der Anlage
ein Stück weit unabhängiger von einer
wechselhaften Energie- und Weltpolitik,
aber auch von den großen marktbeherr-
schenden Unternehmen“, betonte der Auf-
sichtsratsvorsitzende, Oberbürgermeister
Arno Schütterle, in Blickrichtung darauf,
mit der Investition die regionale Versor-
gungssicherheit zu steigern. Die Stadtwer-
ke würden aber auch die politischen Vorga-
ben zur Reduzierung des Kohlendioxid-
Ausstoßes „bei weitem“ übertreffen.

Energetisch verwertet wird dieses in den
„Waldäckern“ erzeugte Gas theoretisch an
jeder Verbrauchsstelle, gleich ob in Haus-
halten, der Industrie oder an der Erdgas-
tankstelle. Lukrativ wird das ganze Projekt
für den Investor und Betreiber, die Stadt-

werke Mühlacker, freilich dadurch, dass
der Gasbedarf des Blockheizkraftwerks im
Sportzentrum der Biomethan-Produktion
zugeordnet wird. 

Dort wird Heizenergie zur Wärmeversor-
gung des Sportzentrums und Teilen der
Stadtmitte gewonnen und gleichzeitig
elektrische Energie. So generiert die Bio-
methananlage einen Nutzungsgrad von
rund 80 Prozent, und damit fast doppelt so
viel wie konventionelle Anlagen, wo zwar
elektrischer Strom gewonnen wird, aber
häufig keine ganzjährige Verwertung der
zwangsläufig anfallenden Abwärme der
Generatoren erfolgt. Planer Andreas See-
bach von RES-Projects in München sprach
deshalb bei der Einweihung auch von ei-
nem „Meilenstein in der Anwendung der

Biogastechnologie
in Baden-Württem-
berg“. Bislang gebe
es erst eine kleinere
vergleichbare Anla-
ge in Bayern.

Weil das Block-
heizkraftwerk im
Mühlacker Sport-
zentrum längst
nicht den Energie-
bedarf besitzt, den
die Biomethananla-
ge im Volllastbe-
trieb produziert –
jährlich 48 Millio-
nen Kilowattstun-
den – wird das Bio-
gas auch überregio-

nal vermarktet, „virtuell“ freilich. So ver-
markten beispielsweise die Technischen
Werke Friedrichshafen bereits seit April
ihr Produkt „NaturGas“, dem rechnerisch
20 Prozent Biomethan aus Mühlacker bei-
gemischt werden. In der Senderstadt heißt
dieses Premium-Produkt der Stadtwerke
„WaldäckerGas“. 

Mit diesem Produkt werden die Vorgaben
des neuen Erneuerbare-Wärme-Gesetzes
erfüllt, wonach Bauherren verpflichtet
werden, 20 Prozent ihres jährlichen Wär-
mebedarfs durch erneuerbare Energien zu
decken. Der Winkelzug: besagter 20-Pro-
zent-Anteil steckt bereits in der Heizener-
gie.

Stadtwerke-Geschäftsführer Jürgen
Meeh wies auf die relativ kurze Realisie-
rungszeit des auf zehn Millionen Euro
veranschlagten Projekts hin: Noch im
Herbst 2006 unternahm der Aufsichtsrat
Besichtigungsfahrten und zwei Jahre spä-
ter ist die Anlage in Mühlacker im Vollbe-
trieb - wobei die Anlage seit Dezember
2007 tatsächlich läuft. „Wir dürfen deshalb
mächtig stolz sein, der erste Biomethan-
Einspeiser in Baden-Württemberg zu sein“,
so Meeh. 

Bei der Einweihung der Anlage hob
Landrat Karl Röckinger auf die „rein in-
ländische Wertschöpfungskette“ bei der
Erzeugung von Biomethan hin. Diese von
deutschen Firmen entwickelte Technologie
sei zudem mit guten Exportchancen ver-
bunden. Gleichzeitig warnte Röckinger
aber auch vor Marktverwerfungen zu Las-
ten der Nahrungsmittelproduktion, An-
bauflächen für nachwachsende Rohstoffe
stünden nicht unbegrenzt zur Verfügung.

Aktuell haben die Stadtwerke Mühl-
acker Lieferverträge mit rund 100 Land-
wirten zwischen den Ballungsräumen
Stuttgart und Karlsruhe. Gespeist wird die
Anlage vorwiegend mit Mais, aber auch mit
verschiedenen Grasarten und teilweise
auch Getreide. In geringem Umfang wird
gelegentlich auch Gülle beigemischt, um
den mikrobiologischen Prozess zu be-
schleunigen.
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Eine der modernsten Biomethananlagen steht in Mühlacker. Fotos: KollrosAn der Anlage bestand großes Interesse.


